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Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr.

S Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Conriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Auguſt. Se. Excellenz der Wirk-

liche Geheime Staats und Kriegs Miniſter, Gene-
ral Lieutenant und General Adjutant, von Witz
leben, iſt nach Schleſien von hier abgereiſt.

Man ſchreibt aus dem Regierungs Bezirk Duuſ,
ſeldorf unterm 12. Auguſt: Mit Ausſchluß der
Baumwollenzeug Weberei iſt der augenblickliche Be-
trieb aller anderen Jnduſtrie- Zweige ſehr befriedigend.
Es wird Vieles fabrizirt und wenn auch Verdienſt
und Gewinn, dem Vernehmen nach, im Einzelnen
nur gering iſt, ſo gleicht die Menge dies doch einiger
maßen wieder aus. Jn Seiden Waaren werden un-
unterbrochen gute Geſchäfte gemacht, und Crefeld,
wo dieſe hauptſächlich angefertigt werden, hat deshalb
eine ganz beſonders günſtige Epoche und dehnt ſich
demnach raſch und in vemerkenswerthem Grade aus.
Blos in dem abgelaufenen halben Jahre haben ſich
dort neu etablirt: 7 Seiden-Manufakturiſten, 26
Kramer, 7 Gaſt und Speiſewirthe, 5 Bäcker, 3 Metz
ger, 87 Handwerker aller Art und 4 Hauderer.
Der Einfluß der bisherigen Witterung, welche zwi
ſchen großer Hitze und empfindlicher Kuhle mehrfach
wechſelte, hat in Bezug auf den Geſundheitszuſtand
das bisherige Verhältniß der Sterblichkeit im Einzel-
nen etwas geaändert, und namentlich uberſteigt im
Kreiſe Solingen die Zabl der Geſtorbenen diejenige
der Gebornen. Jm Allgemeinen aber iſt das Ver-
bältniß ziemlich gleich geblieben, da auf 1936 Geborne
nur 1375 Geſtorbene gezählt werden, folglich 561
Perſonen mehr geboren als geſtorben ſind.

Frankfurt a. M., d. 12. Auguſt. Der Kai
ſerlich Ruſſiſche General Adjutant, Furſt Radziwill,
iſt geſtern auf der Reiſe aus dem Haag nach Kaliſch
hier durchgekommen. Nach öffentlichen Blättern Hätte

Nr. 195. Halle, Sonnabend den 22. Auguſt 1835.
(Hierzu ei ne Beilage.)

Fürſt Radziwill im Namen ſeines Souverains den
König der Niederlande und den Prinzen von Oranien
zum Beſuche nach Kaliſch eingeladen.

Stuttgart, d. 15. Auguſt. Se. Maj der Kö-
nig haben nach Beendigung der Badekur in Scheve
ningen mit den Prinzeſſinnen Marie und Sophie
und dem Kronprinzen am 4, d. Jhre Ruückreiſe
angetreten und ſind heute Nachmittag im erwuünſchte
ſtem Wohlſein wieder hier eingetroffen. Jhre Maj.
die Königin ſind bereits geſtern mit den Prinzeſſinnen
Katharine und Auguſte von Gaggenau hierher
zuruckgekehrt.

Kaſſel, d. 10. Auguſt. Die Allgemeine Zei-
tung“ meldet Kaum hatte unſer landſtändiſcher per-
manenter Ausſchuß ſeine jüngſte Seſſion, welche die
Annahme des mit Baden abgeſchloſſenen Handels
und Zollvertrags zum Zweck hatte, beendigt, ſo wur
den die außerhalb Kaſſel wohnhaften Mitglieder deſ
ſelben abermals einberufen, indem man nunmehr auch
mit dem Herzogthum Naſſau glucklich zum Ziele ge
langt iſt. Der den Anſchluß deſſelben an den Zoll-
verein betreffende Vertrag von dem naſſauiſchen Be
vollmächtigten, Regierungsdirektor Magdeburg, einer
ſeits, und den Bevollmächtigten der Vereinsſtaaten
andrerſeits, salva ratiſicatione unterzeichnet, iſt von
Berlin hier Behufs der Ratifikation angekommen. Die
landſtändiſche Beiſtimmung kann wohl nicht bezweifelt
werden.

Wiesbaden, d. 12. Auguſt. Das Verord-
nungsblatt des Herzogthums Naſſau Nr. 10. vom
Heutigen enthält die Verordnung, die vorlaäufige
Einführung der Eingangszollſätze der
Zollvereinsläaänder betreffend.

Prag, d. 5. Auguſt. Wie allenthalben, ſo hat
auch hier die Nachricht von dem Mordanſchlage auf
das Leben Ludwig Philipps die lebhafteſte Senſation
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erregt und unwillkührlich die Blicke des Publikums für ſich und ihre Erben, alle ihre bisherigen Rechte
auf die vertriebene Königsfamilie gelenkt, die vor fünf
Jahren ein Opfer deſſelben Haſſes der revolutionai-
ren Partei wurde. Was man aus vollkommen
ſicherer Quelle uber den Eindruck erfuhr, den jene
Kunde auf die in unſern Mauern lebenden koöniglichen
Verbannten machte, iſt Folgendes. Karl X. und die
Prinzen ſeines Hauſes haben ihren lebhafteſten Abſcheu
vor der Feigheit eines ſolchen Meuchelmordes und der
Verruchtheit derer die dergleichen Mittel fur ihre
Zwecke wahlen konnten, an den Tag gelegt, und der
greiſe König hat, im Augenblick als er die Nachricht
empfing, ausgerufen: „Jch bin im Voraus gewiß
und troſte mich damit, daß kein Legitimiſt die Jdee
eines ſolchen Verbrechens gehegt haben kann. Eine
bemerkenswerthe Aeußerung im Munde deſſen der
als der naturlichſte Vertreter der royaliſtiſchen Geſin-
nung in Frankreich angeſehen werden muß. Auch die
Herzogin von Angouleme iſt bei dem Gedanken an die
Gefühle, welche das Herz der Königin der Franzoſen
als Gattin und als Mutter zerreißen müſſen, tief be
wegt geweſen, und hat ihr Mitlied mit dieſer Furſtin
in den rührendſten Ausdrucken ausgeſprochen.

Frankreich.
Paris, d. 15. Auguſt. Heute iſt Feſttag und

die Boörſe geſchloſſen. Die Blaätter enthalten nichts
Neues von Bedeutung. Die Deputirtenkammer
hat geſtern die Berathung uüber die Artikel des Geſetz
vorſchlags, die Jury betreffend, nicht beendigt heute
und morgen iſt keine Sitzung, mithin wird die Ent-
ſcheidung erſt am 17. oder 18. Auguſt erfolgen. An
der Annahme iſt wohl nicht zu zweifeln.

Hr. Mendizabal, der ſeit einigen Tagen hier iſt,
wird morgen nach Bordeaux abgehen und ſich von da
nach Santander begeben wo er mit Alava und Evans
zuſammentreffen und das engliſche Huülfskorps inſpi-
ziren wird. Von Santander geht er dann über Liſſa
bon nach Madrid, um die Finanzminiſterſtelle anzu
treten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Auguſt. Die Lords haben nach-

gegeben und ſind geſtern Abend in ein Komité getre-
ten, die Korporationsreformbill in Berathung zu neh
men. Der Herzog von Neweaſtle hat ſeinen Antrag,
die Bill zu verwerfen, zuruckgenommen, weil der Her-
zog von Cumberland, der Herzog von Wellington und
Earl Mangsfield dieſer äußerſten Maaßregel nicht bei-
ſtimmen wollten. Lord Melbourne hat den Lords
Eile empfohlen man glaubt, die dritte Verleſung der
Bill werde in längſtens 14 Tagen Statt finden.

Jn der heutigen Sitzung des Oberhauſes be-
gann die Diskuſſion der Munizipal-Reform- Bill im
Ausſchuſſe. Als Haupt der Oppoſition trat Lord
Lyndhürſt auf; gleich bei dem 2ten Artikel, nach-
dem die Diskuſſion über die Einleitung der Bill bis auf
Weiteres ausgeſetzt worden beantragte er in einer
langen Rede ein der urſprunglichen Abfaſſung der Bill
geradezu entgegenlaufendes Amendement, wonach den
gegenwärtigen ſtimmberechtigten Mitgliedern der Mu-
nizipal Korporationen, den ſogenannten Freemen,

und Privilegien belaſſen werden ſollten, und dieſes
Amendement wurde, trotz der eifrigen Widerſprüche der
Miniſter, denen auch Lord Brougham und der
Herzog von Richmond bekanntlich von der Stan
leyſchen Partei der ſogenannten konſervativen Whigs)
beiſtimmten, mit einer Majorität von 93 Stimmen
(130 gegen 37) angenommen. Durch ein zwei-
tes Amendement des Lord Lyndhurſt ward jenen
Freemen das Recht der Parlamentswahl vorbehalten.
Lord Melbourne widerſetzte ſich zwar demſelben,
erklärte aber, da ſich für das dortige Amendement be
reits eine ſo entſchiedene Majorität ausgeſprochen ha
be und dieſe auch hier wieder wahrſcheinlich dieſelbe
bleiben werde, auf eine Abſtimmung verzichten zu
wollen ſo wurde alſo auch dieſes Amendement ange
nommen, und eben ſo ein drittes von dem Herzog
von Wellington beantragtes, welches die Artikel
4 und S annullirt, und wonach die Granzen der Stadt
Bezirke ſo bleiben ſollen, wie ſie jetzt ſind, bis das
Parlament (alſo nicht, wie es in der Bill beſtimmt
war, der König, das heißt das Miniſterium) es an
ders verfugen wird. Der GSte und 7te erſt wurden
unverändert angenommen und dann die weitere Dis-
kuſſion auf den folgenden Abend ausgeſetzt.

Jn der Sitzung des Unter hauſes vom 14. Au-
guſt legte der Kanzler der Schatz kammer das
Budget vor. Durch eine ſehr verwickelte Berechnung
brachte er einen Ueberſchuß der Einnahme über die
Ausgabe von 835,000 Pfund heraus beklagte aber,
deſſenungeachtet keine Abgaben Verminderung bean
tragen zu können, da zwar das Land und alle Erwerb-
zweige wie er umſtändlich nachwies, in dem bluhend
ſten Zuſtande ſeien und große Ueberſchüſſe fur die nach
folgenden Jahre verſprachen, vorerſt aber verſchiedene
allbekannte außerordentliche Bedürfniſſe (worunter der
Brand der Parlamentshäuſer und des Dubliner Zoll
hauſes), beſonders für Weſtindien, und vor allen die
Zinſen der für letzteres negoziirten Anleihe beſtritten
werden muüßten. Von einer Verminderung des Zei-
tungs Stempels hatte der Miniſter beim Abgange der
Poſt noch nichts geſagt.

Jtalien.Man ſchreibt aus Turin, d. 6. Auguſt, der Hof
habe die Prinzeſſin von Beira und die Kinder des Jn
fanten Don Karlos mit großer Auszeichnung empfan
gen. Der portugieſiſche Geſchaftsträger Rodriguez,
der ſeit 14 Jahren zu Turin war, hat die Weiſung
erhalten, in 24 Stunden die ſardiniſchen Staaten zu
räumen. Er iſt abgereiſt und hat ſeine Proteſtation
in den Haänden der Miniſter von Frankreich und Eng-
land zurückgelaſſen. Man verſichert, Don Karlos
werde ſich mit der Prinzeſſin von Beira vermahlen,
und die papſtlichen Dispenſen dazu ſeien ſchon nachge
ſucht. Die Prinzeſſin von Beira, jetzt 42 Jahr alt,
iſt eine Schweſter Dom Miguel's.

Am e r i kg.
Der Morning Herald meldet, die ſüd- ame-

rikaniſchen Freiſfaaten würden nun baldigſt von der
ſpaniſchen Regierung anerkannt werden. Seor Santa
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Maria habe bereits von dem ſpaniſchen Geſandten
einen Paß erhalten als „bevollmächtigter Miniſter der
Republik Mexiko und werde ſich als ſolcher in dieſen
Tagen nach Madrid begeben, um mit dem bereits
dort angelangten Geſandten von Venezuela gemein
ſchaftlich die Anerkennungs Akte zu unterzeichnen.

Vermiſchtes.
Das Haus Nr. 50 auf dem Boulevard du

Temple (zu Paris), von wo aus die Hoöllenmaſchine
losgefeuert wurde, wird in den „Petites Affiches“
(dem Pariſer Jntelligenzblatt) fur 130,000 Fr. aus
der Hand zu verkaufen ausgeboten.

Jn der Gemeinde enGehelle (Pas de Calais)
hat ſich ein Vorfall unter den auffallendſten Umſtän
den ereignet. Ein Huiſſier nahm bei einem Einwohner
dieſer Gemeinde ein Saiſie Jnventarium auf. Er be
merkte eine verſchloſſene Thur und verlangte, hinein
zu gehen. Man nimmt Anſtand. Er läßt ſie mit
Gewalt offnen und ein entſetzliches Schauſpiel bietet
ſich ſeinem Blicke dar. Jn einem engen und dunkeln
Zimmer lag in eine Art von Kaſten eingeſchloſſen, auf
einer Handvoll feuchten Strohes, ein leidendes Weſen,
das in dieſem dunkeln Gefängniß ſeit ſeinem neunten
Jahre geſchmachtet haben ſoll. Es iſt jetzt vierzehn
Jahre alt! Dieſes verſtoßene Weſen, das faſt keine
Spur des Menſchlichen mehr an ſich trägt, hat ge-
lähmte, doppelte Glieder ſein Kopf iſt ubermäßig dick
und durchaus außer Verhältniß mit ſeinem gebrech-
lichen geſpenſterähnlichen Körper. Sein Geſicht iſt
erloſchen, ſeine geiſtigen Fähigkeiten ſind vernichtet,
und Alles verräth an ihm viehiſche Dummheit mit ei-
nem Schimmer menſchlicher Bildung. Die Juſtiz,
von dieſer ſchaudervollen Thatſache unterrichtet, hat
ſich an Ort und Stelle begeben, und dieſer ungluck
liche junge Menſch, den ſeine Familie, man weiß nicht
warum, ſo grauſam eingeſperrt hielt, iſt ſofort ins
Hoſpital von Arras geſchafft worden. Der Ungluck-
liche iſt durch alle ſeine Leiden ſo geſchwächt daß ei-
nigermaßen kräftige Sperr en oder Getranke ihm ſchreck-
liche Konvulſionen verurſachen. Dieſe Sache iſt in
geheimnißvolles Dunkel gehullt, das die Juſtiz auf
hellen wird.

Nach authentiſchen Berichten hat man in Eng-
land Folgendes erfahren über das traurige Schickſal
eines amerikaniſchen auf den Wallfiſchfang ausgehen-
den Schiffes, des „Eſſex“, das in dem ſtillen Meere
von einem ungeheuren Pottwallfiſche zertrummert
wurde. Wahrend der groößere Theil der Mannſchaft
auf den Boten damit beſchäftigt war, Wallfiſche zu
erlegen, ſahen Einige, die am Bord zurückgeblieben
waren, einen ungeheuren Wallfiſch dicht auf das Schiff
loskommen, und als er ſehr nahe daran war, ſchien
er Unterzutauchen, um dem Schiffe auszuweichen
allein indem er dies that, ſchlug er mit ſeinem Rumpfe
gegen einen Theil des Kiels an, der ſogleich in Stucke
zerbrach und auf der Meeresfläche umherſchwamm;
hierauf ſah man den Wallfiſch in einer kleinen Entfer
nung vom Schiffe wieder auftauchen und mit anſchei-
nend großer Wuth auf daſſelbe losfahren, indem er
an eines der Bugſpriete mit ſeinem Kopfe anſchlug und
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daſſelbe mit erſtaunender Gewalt zerſchmetterte. Das
Schiff fuüllte ſich unmittelbar darauf mit Waſſer und
ſank nach einer Seite zu. So war der einzige Zu
fluchtsort fur die armen Leute auf den Boten zerſtört,
indem ſie ſich auf mehrere hundert Meilen von dem
nächſten Lande entfernt befanden. Als ſie zum Wrack
zurückkehrten, fanden ſie die Wenigen, die ſie am
Bord zurückgelaſſen, wie ſie, in aller Eile ſich in ein
Boot gefluchtet, da ſie kaum noch die Zeit dazu hat-
ten, aus dem umſtuürzenden Schiffe zu entkommen.
Es war nur wenig Vorrath an Lebensmitteln fur die
Mannſchaft mit großer Schwierigkeit aus dem Wrack
berbeizuſchaffen, und damit ſahen ſie ſich genöthigt,
die lange traurige Reiſe nach der Küſte von Peru an
zutreten. Nur einem Boote war es geglückt, von ei-
nem Fahrzeuge nicht weit von der Küſte aufgenommen
zu werden auf demſelben befanden ſich die einzigen
Ueberreſte von der verunglückten Mannſchaft, drei an
der Zahl alle übrigen waren unter den ſchrecklichſten
Qualen des Hungers umgekommen.

Der Halley'ſche Komet
paſſirte (nach den Berechnungen von Damoiſeau, Ro
ſenberger, Pontecoulant 2c.) am 6. Auguſt, fruh vor
Sonnenaufgang ſeinen aufſteigenden Knoten, d. h.
trat über die Ebene der Erdbahn bervor, und zwar
von der Erde 46, von der Sonne 37 Millionen Mei-
len entfernt, etwas nordweſtlich von dem der Milch-
ſtraße am nächſten ſtehenden Stern (Zeta) des Stiers
doch wird er, weil er nur kurz vor der Sonne aufgeht,
alſo von ihrem Glanze verdunkelt wird und noch ſehr
weit von uns entfernt iſt wohl ſchwerlich vor Mitte
des Monats zu ſehen ſein dann aber bis zum Ende
dieſes Monats geht er, etwa 507 bis 65 rechts von
der Sonne abſtehend ſpät Abends im Nordoſten auf
und kann bis zum fruühen Morgen beobachtet werden.
Jm Laufe des Monats ruckt er von dem genannten
Stern des Stiers in der Richtung nach den Zpwillin-
gen durch die Milchſtraße bis zu deren oöſtlichem Rande
fort, und naähert ſich der Erde bis auf 282, der Sonne
bis auf 29 Milhionen Meilen. Aus Rom wird ge-
meldet, daß derſelbe auf der dortigen Sternwarte am
5. Auguſt um O hora 20“, was gleich kommt 7, 30“
römiſche Uhr, zuerſt wahrgenommen iſt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sämmtliche hieſige und auswärtige Handeltreiben-
de, welche die hieſigen Jahrmaärkte beſuchen, werden
hierdurch aufgefordert, die in Händen habenden Marke-
ſtandsſcheine zu dem bevorſtehenden, Freitags vor Kreuz
Erhöhung am 11. September d. J fallenden Jahr-
markte uns vorzulegen, oder vor dem Markte franco
an uns zu uüberſenden; widrigenfalls die Marktſtande
verfallen und anderweit werden abgelöſt werden.

Zugleich bringen wir zur öffentlichen Kenntniß: daß
vom nächſten Erhöhungs- Markte ab, das von den
auf hieſigen Viehmarkt gefuührt werdenden Schweinen



zu entrichtende Geleite von den Verkäufern in der bie
herigen Art, nemüch mit 4 Pf. von jedem Schweine
und mit 2 Pf. von jedem Ferkel, zur Geleite Einnahme

an den Hen. Rathmann Broſſe zu berichtigen iſt.
Wettin, den 20. Auguſt 1835.

Der Magiſtrat.
Concert Anzeige.

Montag den 24, Auguſt Concert im Garten zum
Fürſtenthole. Taubert, Stadtmuſikus.

FExtrait de Circassie,
Ganz neu entdecktes Schönheitsmittel, welches die

Haut auf uverraſchende Weiſe von allen Flecken reinigt,
derſelben jugendliche Friſche giebt, und die Farbe beſon-
ders hebt und verſchönt, kurz, der Haut den ſchönſten
und zarteſten Teint giebt.

Wir beſitzen eine große Zahl von Zeugniſſen uüber die
vortreffliche Wirkung dieſes Mittels, erlauben uns je-
doch nur nachſtehende mitzutheilen und enthalten uns
jeder weitern Anpreiſung.
Abſchrift des Briefes der Gräfin d. Prokowsky.

Jm Begriff in mein Vaterland zuruckzuke,ren,
halte ich es fur meine Pflicht, Jhnen meinen innigſten
Dank zu ſagen fur das von Jhnen gekaufte Schönheits-
mittel, und gebe Jhnen hiermit die Erlaubniß, dieſe
Zeilen in öffentliche Blätter rucken zu laſſen, da ich nach
einem Aufenthalt von 2 Jahren aus Sachſen in meine
Vaterſtadt Warſchau zuruückkehre.

Jch hatte das Ungluck, mein ſonſt bluhendes Aeuße
res durch eine Krankheit ganz zu verlieren meine Ge-
ſundheit kehrte zuruöckh, doch der Schmuck der Jugend
nicht mit ihr. Jch bekenne zur Ehre der Wahrheit,
daß es meine Eitelkeit ſchmerzte, als fruüh verwelkte
Wluthe in den Schooß meiner Familie und in die Arme
eines geliebten Verlobten zuruckzukehren; da fiel mir Jhre
Anzeige in einem Zeitungeblatte in die Hände, und nach
kurzer Zeit ſchon ſehe ich zu meiner großen Freude, daß das
Mittel vortheilhaft auf mein Ausſehen wirkt; ich ſetze
es nach Vorſchrift fort, und meine Farbe und Friſche
der Haut uübertrifft jetzt dieſelben noch weit vor meiner
Kronkheit. Nochmals meinen Dank möge noch vielen
meiner Schweſtern ſo wie mir geholfen werden!

Ludoviska, Gräfin v. Prokowsky.
2tes Zeugniß.

Jch atteſtire hiermit, im Namen meiner Elevin
von hohem Stande, welche ungenannt bleiben will, daß
dieſe junge Dame, die durch eine auffallende Blaſſe ent
ſtellt wurde, ſich des Schoönheitsmittels von Di-
menſon Comp. in Paris bediente, und nach
gar nicht langer Zeit eine blähende Farbe erhielt.

Prag, den 15. Mai 1835.
Emilie, verwittwete v. Hohendorf,

Vorſteherin einer Bildungsanſtalt fur junge Damen
vom Stande.

Von Herrn Dimenſon S Comp. in Paris
iſt mir ein die Haut reinigendes Waſchwaſſer unter dem
Namen Extrait de Circassie in einem verſiegelten
Flacon zur chemiſchen Prüfung in Hinſicht auf die Un-
ſchädlichkeit deſſen Gebrauche übergeben worden. Nach

vorgenemmener Unterſuchung und Beurtheilung dieſes
Extrait kann ich pflichtmäßig verſichern, daß es unter
die feinſten und beſten Kompoſitionen dieſer Art gehoört,

durchaus keine auf die Haut nachtheilig einwirkende
ſcharfe Mineralſubſtanzen enthält, ſondern eine milde,
blaß roſenrothe Emulſion darſtellt, welche aus feinen
harzigen und öligen Beſtandtheilen zuſammengeſetzt iſt,
und deshalb ohne Bedenken ewpfohlen werden kann,

den 3 Juni 1835.
Wilh. Aug. Lampadius,K. S. Bergkommiſſionsrath und Profeſſor

der Chemie.

Das Flacon koſtet 1 Thlr. und iſt fur Halle und
umliegende Gegend die einzige Niederlage in der Ga
lanterie- Handlung des Herrn Franz Vaccani im
Rothen Thurmanbau.

Dimenſon Comp. in Paris.
Aechte chineſiſche ſchwarze Tuſche, dergleichen andere

feine Tuſche, Tuſchkaſten, Hamburger Schreibfedern,
Stahlſchreibfedern, Bleiſtifte aller Art, feinen Siegel-
lack Zeichendinte, Linienzieher u. ſ. w. empfiehlt

Franz Vaccani.
Den geehrten Kunſtfreundinnen, welche die

Gute gehabt haben Jhre gefallige Theilnahme
an der Ausführung des bevorſtehenden Muſikfeſtes
zuzuſagen, bitte ich gehorſamſt um gewogentlichen
Beſuch der heute um 4 Uhr auf dem Concertſaale
der Freimaurerloge Statt findenden Geſangubung,
in der ich zugleich uber die äußern Anordnungen
des Muſikfeſtes Jhnen einige Vorſchläge zur Be
rathung vorzulegen wunſche.

Naue.
Die H. Herren Studirenden, welche meinen,

den akademiſchen Sing Verein betreffenden An
ſchlag im Univerſitats- Gebäude zufällig nicht ge
leſen haben, bitte ich gehorſamſt um gutigſt zahl
reichen Beſuch der heute um 4 Uhr auf dem Con
certſaale der Freimaurerloge Statt findenden Mu
ſikfeſtprobe, nach deren Schluſſe ich Jhnen einige
den Verein betreffende auswartige Schreiben vor
zulegen beabſichtige.

Naue
Fliegenleim die Kruke 15 und 24 Sgr., ſo wie Flie-

genpapier à Bogen 2 Sgr., iſt in der Gerlachſchen
Handlung zu haben.

Jeden Sonntag, Montag, Donnerstag und Frei
tag fruh 5 Uhr, fährt mein bekanntes Perſonenfuhr-
werk aus dem Gaſthof zum ſchwarzen Bar nach Ber

lin. Schultze.Den 26. Auguſt iſt Reiſegelegenheit nach Berlin
bei Krööning in der Schmeerſtraße No. 710.

Beilage
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Deutſchland.Berlin, d. 21. Auguſt. Se. Königl. Hoheit
der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Maj. des Königs)
iſt von hier nach Schleſien abgereiſt.

Ein Schreiben aus Danzig v. 13. Auguſt meldet
Folgendes Sechs kaiſerl. ruſſ. Wagen, mit zur Die-
nerſchaft beider Majeſtäten gehörenden Perſonen, ſind
geſtern hier angekommen und noch mehrere werden er-
wartet. Eben ſo ſind von Warſchau zwei, zu einem
Reiter Regimente gehörende Tſcherkeſſen hier einge
troffen, die durch ihr ſchönes Aeußeres aller Augen auf
ſich ziehen es ſind zwei große breitſchultrige Manner,
von kräftiger und edler Geſichtsbildung, in feinen
blauen Ueberröcken, auf jeder Seite der Bruſt eine
Art von Taſchen, aus denen, in Doschen befindliche
Patronen zierlich neben einander gereiht, hervorſehen
verſchiedene Bandeliere, zum Dolch und Säbel, hän-
gen am Körper herab; auf dem Kopfe prangt eine
Mütze von ſchwarzen Lammesfellen, mit rothem Bo
den. Jch hatte während der Anweſenheit der 6000
Mann ruſſ. Garden in unſerer Gegend zweimal Ge-
legenheit, eine große Maſſe derſelben bei beſonderen
Veranlaſſungen zu ſehen, zuerſt am Tage der Landung,
bei Abhaltung ihres Gottesdienſtes und ſodann, Tags
darauf, beim Mittagseſſen im Zeughauſe. Der Got-
tesdienſt fand etwa Abends um 6 Uhr ſtatt. Der
Pope, in einem Prachtgewande, einem weit abſtehen
den, mit goldnen Sternen wie beſäeten Mantel von
gruünem Atlas und einer, uüber denſelben, über den
halben Rücken herabhängenden goldbrokatenen Decke
(Kaſel), leitete das Ganze und ſchlug unzählige Kreuze,
die darauf von den Kriegern wiederholt wurden. Da-
zwiſchen ſangen die geübten Regimentsſänger eine ein
fache, ſtets wiederkehrende Melodie. Es iſt eine be
kannte Sache, daß die tiefſten und metallvollſten Baß-
ſtimmen im Jnnern von Rußland angetroffen werden
wer nur je einem Gottesdienſt der herrſchenden Kirche
in Rußland beigewohnt hat, der bekanntlich ohne Or-
gel abgehalten wird, und bei welchem das Chor der
kirchlichen Sanger in fortwahrender Thätigkeit iſt,
wird geſtehen, in keinem andern europäiſchen Lande
einen ſo einfachen und dennoch wirkungsvollen Geſang
gehört zu haben. Ueber die ruſſ. Baßſtimmen geht
nichts, und ſie zeigten ſich auch jetzt bei dieſem Militär-
Gottesdienſt in vollſter Kraft. Unterdeſſen ging oder
lief vielmehr der rieſenhafte Pope laängs den Reihen
der Soldaten, und ſprengte nach allen Seiten mit
großer Kraftanſtrengung Weihwaſſer, ſo daß wohl
nur Wenige geweſen ſein duürften, die nicht wenigſtens
einige Tropfen davongetragen haben ſollten. Bei der
Speiſung waren 24 Tiſche in zwölf Reihen aufgeſtellt,
zwiſchem jedem der vier Pfeilergaänge drei Reihen, und
an jeder Seite eines ſolchen Tiſches war fur funf und
zwanzig gedeckt eine große irdene Schüſſel ein Glas
zum Branntwein, ein mit Bier angefüliter blechener
Becher, und Meſſer und Gabel gehörten zu jedem

ouvert, die Löffel hingegen führten die Soldaten
ſelbſt mit ſich. Mit großen Erbſenſuppe enthalten-

den Eimern liefen nun eine Menge dienſtthuender Wei
ber hin und her und ſchöpften auf an Nebentiſchen
tranchirten unterdeſſen preußiſche Soldaten das zur
Suppe gehörende Schweinefleiſch, worauf es vertheilt
wurde eben ſo wurden die den zweiten Gang bilden
den Braten tranchirt. Wahrend dieſer Vorbereitungen
waren die zu ſpeiſenden Krieger auf dem vor dem
Zeughaufſe befindlichen Kohlenmarkte aufgeſtellt, in
dem die Thüren noch geſchloſſen waren. Außer dem
zur Bedienung gehörenden Perſonale, hatten ſich die
vornehmſten preuß. und ruſſ. Offiziere in der Halle
verſammelt, und auch vielleicht einhundert durch
Nebenthüren eingelaſſene Zuſchauer der höhern Stände.
Endlich wurde die Hauptthuüre für die Soldaten geöff
net und, zwiſchen die Generale hindurch, ihren be
kannten Rieſen, jenen Tambour Major an der Spitze,
hielten dieſe jetzt ihren Einzug, reihten ſich auf bete-
ten und ließen auf ein Zeichen ihrer Obern, nachdem
ſie Platz genommen hatten tiſchweiſe ein Hurrahge-
ſchrei erſchallen. Bald darauf trat der ruſſiſche Gene-
ral en chef, Jsleniew, an einen Tiſch, koſtete von
der Suppe, ſchenkte ſich ein Glas von dem fur die
Soldaten beſtimmten Branntwein ein und trank es,
unter einer tiefen Verbeugung, dem neben ihm ſtehen-
den kommandirenden Generale v. Natzmer, auf die
Geſundheit des Königs zu, was dieſer darauf in der
ſelben Art auf die des Kaiſers erwiederte, worauf von
den Soldaten ein nochmaliges Hurrah erfolgte
Jetzt begann das Eſſen. Ich machte mich unter
deſſen an das Tambour- Majorchen, welches, da
Bank und Tiſch für ihn viel zu niedrig waren, be-
klagenswerth gebückt ſaß. Eine alte Frau, welche bei
dem Aufſchöpfen angeſtellt war, ſchien zu glauben,
daß ein großer Mann auch einen großen Appetit haben
muſſe, und kam daher mit einem großen Topfe Erb
ſenſuppe angerannt. Der Goliath verſchmähte indeß
ſtolz die Gabe, und rief dem Weibe ein machtiges
Paschol! zu. Doch war das Mütterchen nicht ſo bald
fortzubringen ihre ſtaunenden Blicke hafteten noch
lange an der rieſenhaften Geſtalt, bis ſie ſich endlich,
den Topf unter der Schurze, mit den Worten „dat
is doch noch eene ſchöne Mannſchperſchon!“ in den
Hintergrund verlor.

Vermiſchtes.
Der verſtorbene Parlaments Redner Curran

pflegte folgende zwei Fälle als ächtee Irish Bulls
zu erzählen. Er ſelbſt fuhr eines Tages zu einer gro
ßen Kur nach dem Caſtle (der Reſidenz des Vicekoö
nigs) in Dublin. Es waren viele Wagen da, und
ſo entſtand eine große Verwirrung unter ihnen. Auf
einmal ließ Curran eines der Vorderfenſter ſeines Wa
gens nieder und rief ſeinem Kutſcher zu: „Halt! halt!
die Deichſel des Wagens hinter uns iſt ſo eben in die
Hinterwand unſeres Wagens gefahren!“ „O,' ſagte
der Kutſcher, „dann ſeien Sie ganz ruhig, Jhro Gna
den, dann iſt Alles in Ordnung, denn wir ſind mit
unſerer DOeichſel ſo eben in den Wagen vor uns geſah



ren. Die Bewohner der Dorfer und kleinen
Städte um Dublin, die ſich Schuhe kaufen können,

pflegen ſich mit dieſem Artikel immer aus der Haupt-
ſtadt zu verſehen
Leiſten, und wenn Jemand Schuhe braucht, ſo war-
tet er, bis ein Freund oder Nachbar nach Dublin
geht, und giebt ihm dann ſeinen Leiſten mit, um ihm
ein Paar Schuhe darnach auszuſuchen. Curran's Be
dienter ging einſt in Geſchaften fur ſeinen Herrn nach
Dublin, und erhielt von mehreren ſeiner Bekannten
Auftrage der Art. Jeder gab ihm natürlich ſeinen
Leiſten mit. „Vergiß aber nicht“, ſagte C. zu ſeinem
Bedienten, „daß du dir ebenfalls Schuhe kaufſt: ich
werde ſehr böſe werden, wenn du es nicht thuſt, denn
du brauchſt ſie ſehr nötbig.“ „Allerdings werde ich
das thun, Ew. Gnaden antwortete der Menſch.
Als er zurückkam, fragte ihn Curran, ob er ſich ein
Paar Schuhe mitgebracht habe. „Nein, Ew. Gna-
den.“ Und warum nicht, Dummkopf? befahl ich dir
nicht ganz beſtimmt, dir Schuhe mitzubringen? „Ja,
ganz wohl, allein ich bin nach Dublin gegangen und
habe vergeſſen, meinen Leiſten mitzunehmen!“
Daß er ſich auf ſeinem Fuß Maß nehmen laſſen könne,
fiel ihm nicht ein.

Bekanntmachungen.
B. er k a u f.

Eine im beſten Stande befindliche Waſſermuhle,
mit ziemlich ganz neu erbauten Wohn und Wirth-
ſchaftsGebaäunden, 2 Mahigangen, einer Oehl Muhle
mit 6 Paar Stampfen, 8 Acker gutes Land, 3 Acker
Wieſen, hat Zwangſchroten, welches alle Woche 5 Thlr.
rentirt, und einen feſten und egalen Waſſerbedarf,
ſo daß in 24 Stunden 22 Berliner Schff. gemahlen
werden und ſonſt keinen Mangel an Mahlgäſten hat,
ſell eingetretener Verhältniſſen halber ſofort verkauft
werden.

Die jährlichen Abgaben betragen etwa in Summa
über 100 Thlr. der Verkaufspreis iſt 5000 Thlr. und
können 2000 Thlr. darauf ſtehen bleiben weshalb ſich
Koufliebhaber zu wenden haben an das

Orkonomiſche Geſchäfts Bureau
W.eſenhaus bei Querfurth, den 23 Aug. 1835.

H. F. Schmidt.
Sonntag den 23. Auguſt,

Mannſchießen mie Palaäſtern
in Wilkens Garten. Die geehrten Theilnehmer
werden Nichmitta s 3 Uhr eingeladen.

(Offene Stellen.) 3 Erzieherinnen
Können recht vortheilhafte Stellen in den achtbar-
sten Familien mit 200, 300 und 500 Thlr. jährli-
chen Gehalt nachgewiesen erhalten.

J. F. L. Grunenthal in Berlin,
Zimmerstrasse No. 34.

Ein zum Reiten und im Zuge brauchbares fehler

freies Pferd verkauft Strauch in Helmsdorf.
Es iſt ein einſpänniger Leiterwagen, mit noch zwei

überkompletten Rädern und einem Kummt mit Seiten
blättern, auf dem Petersberge No. 1449. zu verkaufen.

d

Zu dieſem Ende hat jeder ſeinen

3700 Thlr. Mändel Gelder zu 4 pCt. ſind vom
1. Oktober e. gegen hinkängliche Hyporhek auszuleihen.
Nähere Auskunft giebt

C. Pohle in Schlettau,
Ich habe ſehr ſchöne neue Voll Häringe erhalten,

die ſehr fett und delikat ſind, à Stück 1 Sgr 3 Pf.
die Holländiſchen 1 Sgr. 6 Pf. in Schocken bibiger.

G. Goldſchmidt, Häringshändler.
r

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cou es Pr. Cour.

d. 20. Aug. 1885. Br. Br. G.
St. Schuldſ o ſtols 1014 Oſtpr. Pfandbr. 102
Pr. Engl. Ob. 804 99 99 Pomm. Pfandbr. 41054 105
Pr.Sch. d. Seeh. 60 593 Kur u Nm. do. 41023
Km. Ob. m. I. C.4 1014 1002 Schleſiſche do. 41107
Nm. Jnt. Sch. do 4 101 jrückſt. C. d. Km. 854
Berl. StadtOb. 4 1014 1014 do. do. d. Nm. 8
Königsb. do. Zinsſch. d. Km. 354Eibing. do. 45 do. do. d. Nm. 854Danz. do. in Th. 413 Gold al marco --2163 2154
Weſtpr. Pfob. A. 4 1023 Neue Duk. 183
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1025 Friedrichsd'or 185 134

Disconto 3 4Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, d. 19. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 274 29 thl. Gerſte 17 133 thl.
Roggen 21 23 Hafer 15 17

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. Auguſt 59 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Hauptm. Schade a. Weſel.
Hr. Kaufm. Schlobach a. Leipzig. Hr.

Dr. med. Schmidt a. Berlin. Hr. Dr. med.
Zimmer a. Manheim. Hr. Kaufm. Walench
a. Berlin. Hr. Kaufm. Meßmer a. Magde-
burg. Hr. Kaufm. Geyger a. Worms. Die
Hrrn. Part. Sumsdon u. Bremner g. London
Hr. Kaufm. L'hermet m Fam. a. Magdeburg.
Hr. Geh. Rath Schwede m. Fam. g. Berlin.

Stadt Zurch: Hr. Kaufm. Walter a. Frankfurt.
Hr. Lieut. Liptow a. Querfurt. Hr. Apotheker
Fiſcher a. Lauchſtädt. Hr. Aſſeſſor Müller g.
Pr. -Minden. Hr. Kaufm. Fuchs a. Gotha,

Hr. Kaufm. Geuther a. Leipzig.
Goldnen Ring: Hr. Advokat Hoffmann m. Gem.

a. Köthen. Hr. Röder a. Merſeburg. Hr.
Lieut. Erhardt a. Erfurt. Hr. Kaufm. Francke
a. Bremen. Dem. Bach a. Stendal. Frau
v. Dobrowska a. Bremen.

Goldenen Löwen: Hr. Jnſp. Senff a. Köſen.
Hr. Kaufm. Wolf a. Leipzig. Hr. Kfm. Wer
ner g. Benshauſen,

Schwarzen Bär: Hr. Chemiker Werner a. Hoya.
Hr. Schneidermſtr. Schkölziger a. Berlin

Hr. Schauſp. Monhaupt m. Fam. a. Lauchſtädt.
Hr. Gaſtw. Leuſchner a. Gräfenhainchen.
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